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Ergebnisbericht: 11. Nationales IPBES-Forum  
Die Veranstaltung fand am 6. November 2024 

im Collegium Leoninum, Bonn statt. 

Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle, 05.12.2024, Berlin/Bonn 

 

Foto 1: Gruppenfoto auf dem 11. Nationalen IPBES-Forum (Quelle DLR / D. Senkić) 

Session 1: Begrüßung und Einführung in die Tagesordnungspunkte 

Die Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle am DLR-PT Berlin/Bonn lud zum 11. Nationalen IPBES-

Forum nach Bonn ein. Gemeinsam mit IPBES-Fachkundigen wurden die nationalen 

wissenschaftsbasierten Vorbereitungen für die 11. IPBES-Vollversammlung (IPBES-11), die vom 10. 

bis 16. Dezember 2024 in Windhuk, Namibia, stattfinden wird, unterstützt. Die Deutsche IPBES-

Koordinierungsstelle richtet im Auftrag der Bundesministerien für Umwelt, Naturschutz, nukleare 

Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) sowie für Bildung und Forschung (BMBF) unmittelbar vor 

einer internationalen IPBES-Vollversammlung ein Nationales IPBES-Forum aus, um im Vorfeld der 

anstehenden zwischenstaatlichen Konsultationen die Arbeitsdokumente gemeinsam mit Expertinnen 

und Experten aus verschiedenen Disziplinen zu analysieren. 

Das diesjährige Treffen fand unmittelbar nach der 16. Vertragsstaatenkonferenz des 

Übereinkommens über die biologische Vielfalt (CBD-COP 16, 21.10.-01.11.2024 in Cali, Kolumbien) 

statt, was die Gelegenheit bot, die dortigen Beschlüsse zum Wissensbedarf der CBD in die 

Vorbereitungen für die diesjährige IPBES-Vollversammlung in Windhuk unmittelbar einzubringen.  

Über 60 Teilnehmende aus Forschung, Ministerien, Ämtern und Behörden, Verbänden sowie 

Verwaltung, unter anderem Projektträgern aus Deutschland, Österreich und der Schweiz, nahmen an 
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der eintägigen Veranstaltung teil. Für einige Sessions wurden auch nationale und internationale 

IPBES-Autorinnen und -Autoren aus den USA und Mexiko virtuell zugeschaltet. 

Eröffnet wurde die zweitägige Veranstaltung von der Leiterin der Deutschen IPBES-

Koordinierungsstelle, Dr. Mariam Akhtar-Schuster, die die Ziele und den Ablauf der Veranstaltung 

darlegte. Teilnehmende wurden über die Themen informiert, die vor dem Hintergrund bestehender 

IPBES-Beschlüsse und im Rahmen des aktuellen IPBES-Arbeitsprogramms bis 2030 analysiert würden. 

Die Ergebnisse der Diskussionen auf dem nationalen IPBES-Forum würden unmittelbar nach der 

Veranstaltung von der Deutschen IPBES-Koordinierungsstelle aufbereitet, um für die weitere Prüfung 

der Dokumente durch die Bundesregierung zur Verfügung zu stehen. Akhtar-Schuster bekräftigte den 

vertraulichen Charakter der gesamten Veranstaltung und erinnerte daran, dass Arbeitsunterlagen, 

die für die Diskussionen zur Verfügung standen, sowie Inhalte der Diskussionen vor Ort nicht zitiert 

oder in irgendeiner Form weitergegeben werden dürften.  

Anschließend begrüßte Verena Klinger-Dering, Leiterin des Referates „Internationale 

Angelegenheiten der biologischen Vielfalt“ und der nationalen IPBES-Kontaktstelle im BMUV, die 

Anwesenden. Sie erläuterte, dass sich das Format des Forums als Mittel zum Austausch zu aktuellen 

IPBES-Inhalten und zur Vernetzung als Fach-Community zu IPBES im deutschsprachigen Raum sehr 

bewährt habe. Es käme auf das Engagement und das Zusammenführen der Kenntnisse aller an, um 

das weltweite Artensterben erfolgreich zu bekämpfen und die Natur langfristig zu schützen. 

Als zuständige Delegierte der kürzlich zu Ende gegangenen Biodiversitätskonferenz CBD-COP 16 

informierte sie über die weiteren Fortschritte zur Umsetzung des globalen Biodiversitätsrahmens von 

Kunming-Montreal (GBF). An wichtigen Stellen konnten wegweisende Beschlüsse gefasst werden, 

wie beispielsweise mit dem neu eingerichteten Cali-Fond (DSI), durch den Erlöse aus digitalen 

genetischen Ressourcen zukünftig mit den Herkunftsländern der biologischen Vielfalt geteilt werden 

sollen. Im Meeresnaturschutz konnte eine Einigung auf ein Verfahren zur Beschreibung ökologisch 

und biologisch bedeutender Meeresgebiete als wesentliche Voraussetzung zur Umsetzung des 

Hochseeabkommens erzielt werden. Weitere wichtige Entscheidungen umfassen einen Beschluss zur 

Einbeziehung von Biodiversitäts- und Klimaschutzbemühungen auf UN-Ebene zur deutlichen 

Stärkung der Rolle von indigenen Völkern und lokalen Gemeinschaften (IPLCs) durch die Etablierung 

eines eigenen permanenten Ausschusses sowie die Einigung auf einen Aktionsplan für biologische 

Vielfalt und Gesundheit.  

Frau Klinger-Dering verwies darauf, dass bei der Konferenz in Cali 44 Länder überarbeitete nationale 

Biodiversitätsstrategien und Aktionspläne eingereicht hätten. Deutschland habe den aktuellen Stand 

der Entwicklung der Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt 2030, der NBS 2030, eingebracht. 

Mit der Weiterentwicklung der NBS aus dem Jahr 2007 für die Zeit bis 2030 erfülle damit die 

Bundesregierung ihre internationale Zusage zur Umsetzung des GBF.  

Weiterhin erläuterte sie, wie sich Deutschland aktiv für den Schutz der biologischen Vielfalt weltweit 

einsetze und damit auch IPBES stärke. So habe die Bundesregierung im vergangenen Jahr insgesamt 

1,36 Milliarden Euro für den Schutz von Arten und Ökosystemen in Entwicklungs- und 

Schwellenländern bereitgestellt. Im Rahmen der Internationalen Klimaschutzinitiative –  kurz IKI –  

und über das Bundesamt für Naturschutz (BfN) würden zudem bereits konkrete Maßnahmen zum 

Kapazitätsaufbau für IPBES in Afrika, Asien, Zentralasien und Südosteuropa umgesetzt. 
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Mit Blick auf die bevorstehenden Beratungen auf der 11. IPBES-Vollversammlung zu den beiden 

umfassenden thematischen Assessments, dem Nexus- und dem Transformative Change-Assessment, 

sowie dem Scoping-Bericht zur Einleitung eines zweiten mehrjährigen globalen IPBES-Assessments 

zum Stand der biologischen Vielfalt und der Ökosysteme weltweit wies Frau Klinger-Dering darüber 

hinaus auf die wichtigen Ergebnisse von Cali hin, die den Wissenstransfer von IPBES zur CBD deutlich 

gestärkt hätten. 

Anschließend begrüßte Dr. Christian Böhm, stellvertretender Leiter des Referats „Neue Methoden in 

den Lebenswissenschaften; Biotechnologie; Wirkstoffforschung“ im BMBF, der virtuell aus Berlin 

zugeschaltet war, die Teilnehmenden. 

Er unterstrich die Bedeutung des ersten globalen IPBES-Assessments, das bereits 2019 eindrücklich 

den raschen und ungebremsten Verlust der Biodiversität als globale Herausforderung herausgestellt 

hat. Das Problem bliebe weiterhin akut. Die jüngsten Beschlüsse der Biodiversitätskonferenz CBD-

COP 16 wiesen zunehmend auf die Bedeutung des IPBES für die Bereitstellung von fundiertem 

Entscheidungswissen für die Umsetzung des im Dezember 2022 verabschiedeten globalen 

Biodiversitätsrahmens von Kunming-Montreal hin.  

Herr Böhm betonte die Notwendigkeit, die internationalen Biodiversitätsziele umzusetzen. Deshalb 

bieten diese auch eine wesentliche Orientierung für die programmatische Ausrichtung der 

Forschungsförderung im BMBF. Die Strategie „Forschung für Nachhaltigkeit“ des BMBF, kurz FONA, 

bilde dafür einen wichtigen Rahmen.  

 

Fotos 2 und 3, von links: Verena Klinger-Dering (BMUV) und Dr. Christian Böhm (BMBF) (Quelle DLR / D. Senkić) 

Als Beispiel nannte Herr Böhm den im Rahmen der BMBF-Forschungsinitiative zum Erhalt der 

Artenvielfalt geförderten Faktencheck Artenvielfalt, der im Herbst dieses Jahres in Berlin vorgestellt 

wurde und an dem sich mehr als 150 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 75 Institutionen 

und Verbänden, darunter auch nationale IPBES- und IPCC-Expertinnen und -Experten, beteiligt 

hätten. Für diese nationale Bestandsaufnahme der Biodiversität in Deutschland seien mehr als 6000 

Publikationen ausgewertet und in einer eigens entwickelten Datenbank zusammengestellt worden. 

Herr Böhm hob hervor, dass der Faktencheck Artenvielfalt weltweit eines der ersten Beispiele dafür 

sei, wie Assessments nach IPBES-Vorbild im nationalen Kontext aussehen können. Mit dem 

Faktencheck stehe nun ein konkretes, wissenschaftlich fundiertes Nachschlagewerk für praktische 

und effektive Maßnahmen zum Schutz der Biodiversität in Deutschland zur Verfügung. 

https://www.feda.bio/de/das-ist-faktencheck-artenvielfalt/
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Verena Klinger-Dering und Christian Böhm schlossen ihre Begrüßungsansprachen mit einem Dank an 

die anwesenden und virtuell zugeschalteten IPBES-Autorinnen und -Autoren für deren mehrjährige 

unermüdliche Arbeit an den Nexus- und Transformative Change-Assessments, die von den 

Mitgliedsstaaten in Windhuk diskutiert würden.  

Abschließend begrüßte Dr. Simone Schiele, Programme Officer im IPBES-Sekretariat in Bonn, die 

Anwesenden und stellte die Tagesordnung der 11. IPBES-Vollversammlung in Windhuk vor, die nicht 

nur wissenschaftliche Assessments, sondern auch umfangreiche Arbeiten zur praktischen Umsetzung 

der anderen drei Funktionen von IPBES, nämlich Kapazitätsaufbau, Politik-Unterstützung und 

Wissensmanagement sowie 

Wissensgenerierung, umfasst. Außerdem 

beschrieb sie die Verfahren für die 

anstehenden zwischenstaatlichen 

Verhandlungen, die zu Beschlüssen über das 

aktuelle IPBES-Arbeitsprogramm bis 2030 

führen werden. Sie gab auch einen Überblick 

über die voraussichtlichen nächsten Schritte 

zur Umsetzung des fortlaufenden IPBES-

Arbeitsprogramms bis 2030. 

 

Foto 4: Dr. Simone Schiele, Programme Officer im IPBES-Sekretariat in Bonn (Quelle DLR / D. Senkić) 

 

Session 2a: Thematisches IPBES-Assessment zu Verknüpfungen zwischen Biodiversität, 

Wasser, Nahrung und Gesundheit („Nexus Assessment“) 

In Session 2a unter der Leitung von Dr. Tatjana Kiesow wurde das Nexus-Assessment einschließlich 

seiner Zusammenfassung für die politische Entscheidungsfindung (Summary for Policy Makers – 

SPM) vorgestellt.  

 

Der Begriff „Nexus“ beschreibt die Verknüpfungen, Wechselwirkungen und Verbindungen zwischen 

zwei oder mehr Elementen. Der „Nexus-Ansatz“ konzentriert sich darauf, die Verflechtungen 

zwischen Sektoren oder Systemen auf integrierte Weise zu verstehen, um eine ganzheitliche Politik 

und Maßnahmen zu entwickeln, die darauf abzielen, Synergien zu maximieren und Zielkonflikte zu 

minimieren. Das Nexus-Assessment bewertet dazu kritisch die verfügbaren Kenntnisse über die 

Zusammenhänge zwischen den Nexus Elementen und deren Auswirkungen auf die Erreichung der 

Nachhaltigkeitsziele (SDGs), der Ziele des globalen Biodiversitätsrahmens von Kunming-Montreal 

(Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework, GBF) sowie der Ziele des Übereinkommens von 

Paris. Dabei stehen Ernährungs- und Wassersicherheit, Gesundheit für alle, Biodiversitätsschutz an 

Land und in den Ozeanen sowie Maßnahmen zur Minderung des Klimawandels und zur Anpassung an 

den Klimawandel im Fokus. Ebenso werden relevante Aspekte des Energiesystems einbezogen. 

 

Das Nexus-Assessment wird auf der 11. IPBES-Vollversammlung (IPBES-11) im Dezember 2024 in 

Windhuk, von den Mitgliedsstaaten abschließend verhandelt und voraussichtlich verabschiedet. Eine 

Pressekonferenz zur Veröffentlichung dieses Assessments ist für den 17.12.2024 geplant. 

https://files.ipbes.net/ipbes-web-prod-public-files/2024-10/20241002%20Nexus%20Primer%20DE.pdf
https://files.ipbes.net/ipbes-web-prod-public-files/2024-10/20241002%20Nexus%20Primer%20DE.pdf
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Im ersten Teil der Session stellten Dr. Stephanie Thomas (Universität Bayreuth), Leitautorin von 

Kapitel 3, und Jun.-Prof. Lisa Biber-Freudenberger (Universität Bonn), Leitautorin von Kapitel 2 und 

Kapitel 7, Forschungsfragen sowie Zielgruppen, Struktur und Inhalte der Assessment-Kapitel vor. Im 

Anschluss gab es die Möglichkeit, Verständnisfragen zum Impulsvortrag zu stellen.  

Foto 5: Jun.-Prof. Lisa Biber-Freudenberger (links), Dr. Stephanie Thomas (rechts) (Quelle DLR / D. Senkić) 

Session 2a wurde in einer Arbeitsgruppe mit circa 20 Teilnehmenden fortgesetzt. Zu Beginn stellte 

die online aus den USA zugeschaltete Ko-Vorsitzende des Nexus-Assessments Prof. Pamela McElwee 

(Rutgers, The State University of New Jersey) die Summary for Policymakers (SPM) und deren 

Schlüsselbotschaften (Key Messages) vor. Im Anschluss wurde der Raum geöffnet für Rückfragen, 

Analyse und Diskussion der SPM.  

Die den Teilnehmenden vorliegende SPM durchlief bislang insgesamt drei internationale 

Begutachtungen, an denen sich die Bundesregierung jeweils beteiligte. Um möglichst konkrete 

Änderungsbedarfe und Verbesserungsmöglichkeiten in Anbetracht des fortgeschrittenen Zustands 

der SPM zu erzielen, wurden zur Vorbereitung auf die Diskussion folgende Leitfragen entwickelt:  

• Sind die Kernbotschaften ausreichend gut belegt, verständlich formuliert und politikrelevant 

(aber nicht präskriptiv)? 

• Welche Fachbegriffe werden nicht klar definiert und konsistent verwendet?  

• Welche politikrelevanten und praxisorientierten Handlungsmöglichkeiten für die 

Entscheidungsfindung fehlen und gibt es relevante Akteursgruppen, die unberücksichtigt 

blieben?  

• Wird deutlich, wie Modelle und Szenarien als Grundlage für Entscheidungsfindungen 

eingebunden werden können?  

• Welche Bezüge zu internationalen biodiversitätsrelevanten Prozessen fehlen? 

https://www.de-ipbes.de/de/Dr-Stephanie-Thomas-2148.html
https://www.de-ipbes.de/de/Jun-Prof-Dr-Lisa-Biber-Freudenberger-2146.html
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• Sehen Sie neue Aspekte in der vorliegenden SPM, die grundlegend vom Second Order Draft 

der SPM abweichen und aus Ihrer Sicht kritisch zu bewerten sind oder weiter verstärkt 

werden müssten? 

• Bieten die überarbeiteten Abbildungen, Tabellen und Boxen einen deutlichen Mehrwert und 

sind diese selbsterklärend und ausgewogen?  

 
Die Ergebnisse der Diskussionen zur SPM bilden eine wichtige Grundlage für die weiteren nationalen 

sowie europäischen Abstimmungsprozesse in Vorbereitung auf IPBES-11. Außerdem werden sie in 

geeigneter Weise in die schriftliche Regierungskommentierung sowie in die Dialogveranstaltungen 

des IPBES-Sekretariats im Rahmen des internationalen Vorbereitungsprozesses auf IPBES-11 

(EM/2024/41) eingebracht. 

 

Session 2b: Thematisches IPBES-Assessment über die zugrundeliegenden Ursachen des 

Biodiversitätsverlusts und die Einflussfaktoren transformativen Wandels sowie über 

Optionen zur Verwirklichung der Vision 2050 für Biodiversität („Transformative Change“ 

Assessment) 

Das Transformative Change Assessment zielt darauf ab, wesentliche Einflussfaktoren von 

transformativem Wandel zu verstehen und zu identifizieren. Es soll außerdem aufzeigen, welche 

Vorstellungen und Visionen einer zukünftigen nachhaltigen Welt im Kontext der 2050 Vision für die 

biologische Vielfalt, des globalen Biodiversitätsrahmens von Kunming-Montreal (Kunming-Montreal 

Global Biodiversity Framework, GBF) und seiner Ziele sowie weiterer relevanter Ziele vorliegen. 

Das Assessment zu Transformativem Wandel wird auf IPBES-11 vorgelegt, von den IPBES-

Mitgliedsstaaten geprüft und voraussichtlich verabschiedet. Eine Pressekonferenz zur 

Veröffentlichung dieses Assessments ist für den 18. Dezember 2024 geplant.  

In dieser von Dr. Julia Kloos, Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle, geleiteten Session wurden 

Zielsetzung und Struktur der SPM sowie der dazugehörigen Assessmentkapitel sowie der 

Erstellungsprozess durch die beiden Leitautoren Prof. Dr. Tobias Plieninger, Leitautor von Kapitel 4 

des Assessments zu transformativem Wandel sowie Dr. Kristina Raab, Leitautorin von Kapitel 5 des 

Assessments zu transformativem Wandel vorgestellt.  

https://files.ipbes.net/ipbes-web-prod-public-files/2024-08/em_2024_41_IPBES_11_preparatory_process_0.pdf
https://files.ipbes.net/ipbes-web-prod-public-files/2024-10/20241002%20Transformative%20Change%20Primer%20DE.pdf
https://files.ipbes.net/ipbes-web-prod-public-files/2024-10/20241002%20Transformative%20Change%20Primer%20DE.pdf
https://www.de-ipbes.de/de/Prof-Dr-Tobias-Plieninger-2147.html
https://www.de-ipbes.de/de/PhD-Kristina-Raab-1782.html
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Foto 6: Dr. Kristina Raab (links) und Prof. Dr. Tobias Plieninger (rechts)(Quelle DLR / D. Senkić) 

Auch auf die wichtigsten Ergebnisse in Form der Kernbotschaften („Key Messages“) beziehungsweise 

wichtige Handlungsoptionen aus der SPM wurde eingegangen.  

Anschließend wurde die SPM im Hinblick auf die anstehenden Beratungen auf IPBES-11 von den 40 

Teilnehmenden der Arbeitsgruppe gemeinsam unter der Leitung von Prof. Plieninger und Dr. Raab 

sowie dem unterstützend virtuell zugeschalteten koordinierenden Leitautor Dr. Yves Zinngrebe von 

Kapitel 5 des Assessments zu transformativem Wandel analysiert und diskutiert. 

Die den Teilnehmenden vorliegende SPM durchlief bislang insgesamt drei internationale 

Begutachtungen, an denen sich die Bundesregierung jeweils beteiligte. Um möglichst konkrete 

Änderungsbedarfe und Verbesserungsmöglichkeiten in Anbetracht des fortgeschrittenen Zustands 

der SPM zu erzielen, wurden zur Vorbereitung auf die Diskussion folgende Leitfragen entwickelt:  

• Ist die Definition von Transformativem Wandel (und weiterer Fachbegriffe) hinreichend klar 

und konsistent? 

• Sind alle Kernbotschaften verständlich, ausreichend gut belegt, ausgewogen und 

politikrelevant (aber nicht präskriptiv)  

• Werden politikrelevante und praxisorientierte Handlungsmöglichkeiten für die 

Entscheidungsfindung aufgezeigt und adressieren sie die jeweils relevanten Akteursgruppen?  

• Werden sinnvolle und aktuelle Bezüge zu internationalen biodiversitätsrelevanten Prozessen 

(Globaler Biodiversitätsrahmen von Kunming-Montreal, Nachhaltigkeitsziele (SDGs) und so 

weiter) sowie zu anderen IPBES-Assessments wie insbesondere dem Nexus-Assessment 

hergestellt?  

• Sind die identifizierten Wissenslücken und Unsicherheiten deutlich geworden?  

https://www.de-ipbes.de/de/PhD-Kristina-Raab-1782.html
https://www.de-ipbes.de/de/Prof-Dr-Tobias-Plieninger-2147.html
https://www.de-ipbes.de/de/Dr-Yves-Zinngrebe-2149.html
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• Bieten die überarbeiteten Abbildungen, Tabellen und Boxen einen deutlichen Mehrwert und 

sind diese selbsterklärend und ausgewogen?  

 

Foto 7: Arbeitsgruppe zu Transformativem Wandel: Einleitung durch Dr. Julia Kloos (links), Deutsche IPBES-

Koordinierungsstelle, mit beiden Sessionleitenden Prof. Dr. Tobias Plieninger (Mitte), Dr. Kristina Raab (rechts), 

sowie dem virtuell zugeschalteten Koordinierenden Leitautor Dr. Yves Zinngrebe (Leinwand), (Quelle DLR /D. 

Senkić) 

 

Nach den Analysen in den beiden parallelen Arbeitsgruppen fand die Rückmeldung aus den Gruppen 

ins Plenum unter Leitung von Louisa Singer (BMUV) statt. Die Hauptbefunde aus den Arbeitsgruppen 

wurden zunächst von den oben genannten Sessionleitenden kurz zusammengefasst bevor 

Ergänzungen aus dem Publikum zugelassen wurden.  

Außerdem hatten die Sessionleitenden die Möglichkeit, auf mögliche übergeordnete Punkte, die 

sowohl bei Nexus als auch beim Assessment zu Transformativem Wandel wichtig sind, einzugehen.  

Frau Singer betonte die Relevanz dieser wichtigen Ergebnisse der Diskussionen aus beiden 

Arbeitsgruppen, die eine Grundlage für die weiteren nationalen sowie europäischen 

Abstimmungsprozesse in Vorbereitung auf IPBES-11 darstellten. Außerdem würden diese in 

geeigneter Weise in die schriftliche Regierungskommentierung sowie in die Dialogveranstaltungen 

des IPBES-Sekretariats im Rahmen des internationalen Vorbereitungsprozesses auf IPBES-11 

(EM/2024/41) eingebracht.  

Während der 11. IPBES-Vollversammlung würden die beiden SPMs Zeile für Zeile von allen 

anwesenden IPBES-Mitgliedsstaaten durchgearbeitet. Ziel sei es, dass beide SPMs genehmigt und die 

Assessment-Kapitel durch die IPBES-Vollversammlung angenommen werden. Abschließend dankte 

Frau Singer allen Anwesenden für deren Engagement und wertvollen Hinweise für diesen Prozess.   

https://www.de-ipbes.de/de/Prof-Dr-Tobias-Plieninger-2147.html
https://www.de-ipbes.de/de/PhD-Kristina-Raab-1782.html
https://files.ipbes.net/ipbes-web-prod-public-files/2024-08/em_2024_41_IPBES_11_preparatory_process_0.pdf
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Foto 8: Louisa Singer (BMUV) (Quelle DLR / D. Senkić) 

Session 2c: Was geschieht nach Verabschiedung eines IPBES-Assessments? 

Dr. Hanno Seebens, Koordinierender Leitautor von Kapitel 2 des Assessments über invasive 

gebietsfremde Arten, Justus-Liebig-Universität Gießen, stellte in dieser Session am Beispiel des IPBES-

Assessments zu invasiven gebietsfremden Arten (2023) die weiteren Prozesse nach der erfolgreichen 

Verabschiedung eines IPBES-Assessments vor. Dabei handle es sich um internationale und nationale 

Aktivitäten wie beispielsweise die Medienarbeit, die Abstimmung und Erstellung der sieben IPBES 

Factsheets zum Assessment oder die deutschsprachige Übersetzung der SPM. Außerdem zeigte er 

weitere zielgruppengerechte Kommunikationsformate auf, wie beispielsweise das IAS online learning 

tool, welches die zentralen Definitionen und Ergebnisse anschaulich vorstelle. Laut Seebens seien auf 

der Basis des Assessments nach erfolgreichem Durchlaufen eines Peer-reviews bereits mehrere 

wissenschaftliche Artikel veröffentlicht worden. 

Über 20 Veranstaltungen hätten sich mit dem IPBES-Assessment zu invasiven gebietsfremden Arten 

nach dessen Verabschiedung beschäftigt. Besonders hervorzuheben sei auch die G7-Erklärung zu 

invasiven gebietsfremden Arten („Enhancing internatioal cooperation towards managing invasive 

alien species and their impacts“) vom 22.11.2023, die durch das IPBES-Assessment zu Invasiven 

gebietsfremden Arten untermauert worden sei. Auch auf der Biodiversitätskonferenz CBD-COP 16 sei 

das Assessment zu invasiven gebietsfremden Arten willkommen geheißen worden.  

Die Folien zum Vortrag finden Sie hier.  

 

https://www.de-ipbes.de/de/Dr-Hanno-Seebens-1957.htm
https://www.ipbes.net/ias
https://www.ipbes.net/ias
https://www.de-ipbes.de/files/DE_SPM_IAS_final.pdf
http://www.ipbes.net/ias/learning
http://www.ipbes.net/ias/learning
https://www.env.go.jp/en/nature/gairai_inter-conf_2023.html
https://www.env.go.jp/en/nature/gairai_inter-conf_2023.html
https://www.de-ipbes.de/files/IASassessment_afterRelease.pdf
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Foto 9: Dr. Hanno Seebens, Koordinierender Leitautor von Kapitel 2 des Assessments über invasive 

gebietsfremde Arten (Quelle DLR / D. Senkić) 

 

Session 3: Scoping-Bericht für ein zweites globales Assessment zur biologischen Vielfalt und 

Ökosystemleistungen 

Einleitend informierte die Sessionleiterin, Warthane Puvanarajah (BMUV), die Teilnehmenden 

darüber, dass die IPBES-Vollversammlung gemäß Beschluss IPBES-10/1 (2023) einen Scoping-Prozess 

für die Durchführung eines zweiten globalen Assessments der biologischen Vielfalt und 

Ökosystemleistungen durchführen soll. Als Reaktion auf diesen Beschluss erstellten das 

Multidisziplinäre IPBES-Expertengremium (MEP) und das IPBES Bureau mit Unterstützung einer 

Gruppe von Scoping-Experinnen und -Experten den nun vorliegenden Scoping-Bericht für die 

Durchführung eines zweiten globalen Assessments. Dieser Scopingbericht würde nach seiner 

Annahme auf der 11. IPBES-Vollversammlung die Zielsetzung und das Vorgehen für das geplante 

IPBES-Assessment festlegen. 

Prof. Josef Settele, Mitglied des multidisziplinären IPBES-Expertengremiums (MEP), wurde von Frau 

Puvanarajah eingeladen, den Entwicklungsprozess und den Inhalt sowie Schwerpunkte und Struktur 

des zweiten globalen IPBES-Assessments der biologischen Vielfalt und Ökosystemleistungen 

vorzustellen, die in dem zehnseitigen Scoping-Bericht vorgeschlagen werden. 
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Foto 9: Warthane Puvanarajah (BMUV) (Quelle DLR / D. Senkić) 

 

 

Foto 10: Prof. Josef Settele (MEP) (Quelle DLR / D. Senkić)  

 

Für die anschließende Diskussion wurden mehrere Leitfragen bereitgestellt, um die Relevanz des 

geplanten Assessments für künftige Entscheidungsfindungsprozesse zu sichern: 
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• Sind die übergeordneten Fragen politikrelevant und präzise formuliert? 

• Fehlen wichtige Aspekte für unmittelbare politische Handlungsfelder zum Schutz der 

Biodiversität und der Ökosystemleistungen? 

• Gibt es weitere Aspekte für den geplanten methodischen Ansatz, die die wissenschaftliche 

Qualität des Assessments gewährleisten werden? 

In den Diskussionen wurde deutlich, dass das zweite globale Assessment unter anderem zeigen solle, 

was sich seit dem ersten globalen IPBES-Assessment (2019) geändert habe und welche neuen 

Möglichkeiten und Herausforderungen für den Schutz der biologischen Vielfalt und der 

Ökosystemleistungen seitdem aufgetreten seien. Dabei sei wichtig, dass das globale Assessment für 

die verschiedenen Regionen der Vereinten Nationen relevant sei und nicht nur terrestrische, sondern 

auch marine Ökosysteme berücksichtige. Die starke Integration von indigenem und lokalem Wissen 

(ILK), die im Rahmen des Scoping-Berichts vorgestellt wurde, unterstreiche die bemerkenswerten 

Bemühungen der IPBES-Mitglieder, alle Formen von Wissenssystemen im Assessmentprozess zu 

berücksichtigen.  

In der Diskussion über die Durchführung des Assessments zeigten sich die Anwesenden am der 

Durchführung des zweiten globalen Assessments im festgelegten Zeitrahmen interessiert, damit 

seine wissenschaftlichen Ergebnisse im Jahr 2028 die weitere Umsetzung des globalen 

Biodiversitätsrahmens von Kunming-Montreal bis 2030 unterstützt und zur Planung der CBD-

Mitgliedstaaten für die Zeit nach 2030 beiträgt. 

Session 4: Stärkung der Wirksamkeit von IPBES 

Die letzte Session des Forums befasste sich mit der Stärkung der Effektivität von IPBES. Unter der 

Leitung von Christian Böhm (BMBF) wurde ein besonderer Fokus auf die Neuausrichtung der IPBES-

Funktionen zur wissensbasierten Politikunterstützung sowie zum Wissens- und Datenmanagement 

gelegt, da auch diese beiden Aspekte auf der 11. IPBES-Vollversammlung beraten werden. Darüber 

hinaus wurden mögliche Formen der Zusammenarbeit zwischen dem IPBES und dem IPCC 

vorgestellt, um in Windhuk Diskussionen über einen gemeinsamen wissenschaftspolitischen Ansatz 

zur Betrachtung der doppelten Krise des Klimawandels und des Verlusts der biologischen Vielfalt zu 

fördern. 

Zunächst stellte Lennart Kümper-Schlake, Bundesamt für Naturschutz (BfN), den aktuellen Stand und 

die geplanten Maßnahmen zur Stärkung der IPBES-Ziele (Kapazitätsaufbau, Stärkung der 

Wissensbasis und Politikunterstützung) im IPBES-Arbeitsprogramm bis 2030 vor. Dazu beschrieb er 

die Strukturen und Arbeitspläne, um diese Ziele umzusetzen. In diesem Zusammenhang verwies er 

auf die bereits eingerichteten zeitlich befristeten Task Forces und deren Unterstützung durch 

entsprechende Technische Unterstützungseinheiten (TSUs) und das Sekretariat. 

Er führte aus, dass auf der 11. IPBES-Vollversammlung Beratungen zur Weiterentwicklung und 

Umstrukturierung folgender IPBES-Ziele anstehen: 

• Ziel 2 Kapazitätenaufbau (Lernen und Mitwirken, Zugang zu Expertise und Informationen, 

Stärkung nationaler und regionaler Kapazitäten); 

• Ziel 3 Stärkung der Wissensbasis (Wissen und Daten, indigene und lokale Wissenssysteme); 

• Ziel 4 Politikunterstützung (Politikinstrumente und -unterstützung, Szenarien und Modelle). 

 

https://www.de-ipbes.de/files/IPBES%20GA_SPM_DE_2020.pdf
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Herr Kümper-Schlake führte weiterhin aus, dass die Diskussionen in Windhuk sich insbesondere auf 

das institutionelle Arrangement für die Umsetzung des Ziels 4 „Politikunterstützung“ konzentrieren 

würden. Dafür stünden folgende Optionen zur Verfügung: a) vollständige Integration von 

Politikunterstützungsmaßnahmen in andere Arbeitselemente des IPBES-Arbeitsprogramms; b) das 

MEP und Bureau von IPBES übernimmt die Aufgaben zur Politikunterstützung mit Unterstützung 

einer TSU sowie c) eine Task Force und eine sie unterstützende Technical Support Unit (TSU) werden 

für die Umsetzung der Politikunterstützung eingerichtet. 

In Anerkennung der Bedeutung von Daten und Wissen sowie des Zugangs zu und der Verwaltung von 

Daten für die Umsetzung des IPBES-Arbeitsprogramms bis 2030 wurde eine TSU für 

Datenmanagement am Senckenberg in Frankfurt am Main eingerichtet. Der Leiter dieser TSU, Dr. 

Aidin Niamir, wurde eingeladen darzulegen, wie diese TSU in den allgemeinen Arbeitsprozess des 

aktuellen IPBES Arbeitsprogramms bis 2030 eingebettet ist.  

 

Fotos 11 und 12, von links nach rechts: Dr. Aidin Niamir (Senckenberg Biodiversität und Klima 

Forschungszentrum und Lennart Kümper-Schlake (BfN) (Quelle DLR / D. Senkić) 

Herr Niamir erläuterte die Daten- und Wissensunterstützung, die die TSU kontinuierlich für die 

laufenden IPBES-Assessments bereitstelle. Dazu gehöre auch die Beratung bei der Handhabung von 

Daten und Wissen. Hierzu stellte er insbesondere den Einsatz von erweiterten Datentechnologien 

vor, die die Nutzung und Anwendung von Daten, Informationen und Technologien aus allen 

relevanten Quellen und damit auch die Einbeziehung von grauer Literatur und indigenem und 

lokalem Wissen in IPBES-Assessments sicherstellten. 

Zum Abschluss des Forums stellte Mariam Akhtar-Schuster, Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle, 

gemeinsam mit Gregor Laumann, DLR Projektträger, im Auftrag der Deutschen IPCC-

Koordinierungsstelle, die bisherigen Maßnahmen zur Stärkung der Zusammenarbeit zwischen IPBES 

und dem IPCC vor. Die gemäß Beschluss IPBES-10/1 (2023) seit 2022 von den IPBES-Mitgliedern 

IPBES-Sekretariat eingereichten Themenvorschläge, die von einer Zusammenarbeit zwischen IPBES 

und IPCC profitieren würden, wurden vorgestellt. Das weitere Vorgehen mit diesen 

Themenvorschlägen wird auf der 11. IPBES-Vollversammlung diskutiert. Zum einen gehe es bei 

diesen Vorschlägen darum, verschiedene formelle und informelle Möglichkeiten der 

Zusammenarbeit auszuloten, um die Zusammenarbeit zu Beginn des siebten IPCC-Berichtszyklus, der 

im Sommer 2023 seine Arbeit aufnahm, zu stärken. Zu diesem Zweck werde sich die 11. IPBES-

Vollversammlung mit den vom IPBES-Sekretariat zusammengestellten möglichen Mechanismen zur 

Zusammenarbeit mit dem IPCC befassen.  
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Foto 13: Dr. Mariam Akhtar-Schuster (Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle (Quelle DLR / D. Senkić) 

Die von den IPBES-Mitgliedern auf mehrere Aufrufe des IPBES-Sekretariats in den letzten Jahren 

eingereichten möglichen Kooperationsmechanismen wurden von den deutschen 

Koordinationsstellen für IPBES und IPCC (beide angesiedelt beim DLR Projektträger in Berlin/Bonn) 

gemeinsam geprüft. Ihre kurz-, mittel- und langfristige Durchführbarkeit vor dem Hintergrund der 

teilweise unterschiedlichen Verfahren und der unterschiedlichen Zeit- und Arbeitspläne der beiden 

Gremien wurde vorgestellt. Diese Mechanismen wurden auch daraufhin untersucht, welche 

Möglichkeiten sie bieten, thematische und methodische Vorschläge im Zusammenhang mit 

Biodiversität und Klimawandel zu verfolgen, die von einer Zusammenarbeit zwischen IPCC und IPBES 

profitieren würden. Diese Vorschläge wurden von IPBES-Mitgliedern ebenfalls auf der Grundlage der 

oben erwähnten Aufrufe des IPBES-Sekretariats seit 2022 eingereicht. 
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Foto 14: Gregor Laumann (Deutsche IPBES-Koordinierungsstelle und Deutsche IPCC-Koordinierungsstelle) 

(Quelle DLR / D. Senkić) 

 

Verabschiedung 

In seinen Abschiedsworten wies Gregor Laumann, DLR Projektträger, auf die nächsten Schritte im 

Anschluss an das diesjährige 11. Nationale IPBES-Forum hin: Die Ergebnisse der Diskussionen in den 

verschiedenen Sitzungen würden von der deutschen IPBES-Koordinierungsstelle ausgewertet, damit 

sie in die laufenden Regierungsberatungen in Vorbereitung der zwischenstaatlichen Beratungen auf 

der 11. IPBES-Vollversammlung im Dezember in Windhuk berücksichtigt werden könnten. Der Bericht 

über das 11. nationale Forum werde auf der Website der Koordinierungsstelle zur Verfügung gestellt. 

Die Ergebnisse der 11. IPBES-Vollversammlung würden Anfang 2025 über den elektronischen 

Newsletter der Deutschen IPBES-Koordinierungsstelle bereitgestellt.  


